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Erläuterungen ZU Brieft
des Altesten Hans Natziger vVvon 1781

urch ein Versehen 1St der Brief Nafziıgers (vgl Mennonitische Geschichts-
lätter II if): der 1ın Wirklichkeit 1ne amısche Gemeindeordnung
geworden 1St, ohne jede Erläuterung geblieben. Dies soll hier 1ın Kurze
nachgeholt werden.
Zur Person des Schreibers kann auf den Artikel „Nafzıger Johannes“ 1m
Mennonuitıs  en Lexikon verwıesen werden (Bd L{E, 197 Danach
spielte ine bedeutende Raolle 1n der amıschen Gemeinde Essingen/Pfalz
un weıt arüber hinaus. Er 1St dem Druck des Märtyrerspiegels ıin
Pırmasens TZ80) wesentlich beteiligt Er wurde schließlich angeklagt, weıl
WEei katholisch getaufte Mädchen mennonitischer Herkunft durch die Taufe
1n seine Gemeinde aufnahm.
Der Abdruck des Briefes erfolgte nach einer Abschriftft VO  e} Christian Imhof,
Willsteinerhof Trippstadt/Pfalz, der 1787 als Prediger der amischen Ge-
meıinde „1M Fürstentum autern“ aufgeführt wird (vorher Gemeininde Hoft-
statten). FEıne Wiedergabe dieser Schrift 1n englischer Sprache erschıen mM1t
dem Tiıtel „An Amıiısh Church Discipline of bereits 1930 1n „The
Mennonıite Quarterly Review“ (S 140—148). Dıie Übersetzung erfolgte
nach eiınem ruck 1n deutscher Sprache, besorgt durch Joh Hochstettler,
Elkart Indıana, 1916 Er kommt handschriftlich Aaus dem Besıitz der Familie
Davıd Beıiler, Lancaster County, Pennsylvanıen. Der exXt 1st einıgen
Stellen offensichtlich durch alsches Abschreiben verdorben.
Wıchtig 1St bei diesem ruck der Anhang „Erinnerungen Er findet sich
1n dem Manuskript VO:  } Imhof nıcht. Interessant iSt, w 1€e jer das leitende
Prinzıp 7G}  e Altesten un Predigern mıit der Beteiligung der Gemeinden
Entscheidungen wird. Dem entspricht 1n LWa auch die Nier-

schriftliche Anerkennung des Schreibens Nafzigers durch andere Prediger.
Den Namen nach handelt sıch ohl nahezu 1n allen Fällen Pftälzer
Nur Schanz könnte vaelleicht aus den Elsaß sTammMen.

Eın Druckfehler se1l noch richtiggestellt: Im Jahrgang 1972 mufß
nach der Überschrift „Zum ersten heißen: „Wenn WIr Ankömmlinge
haben“ (d solche, die getauft werden wollen)
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Eriınnerungen einıger Punkte,
wyelche durch Erfahrung ın vorgefallenen Zeiten AUNS sınd vorgekommen
Als Christian Güngerich VO  - Hüniıghausen 1m Waldeckischen, Jakob Holly
VO  3 Mühlhofen 1mM Zweibrückischen, Hans Nafziger VO  3 Essingen bei
Landau 1m Jahre 1765 sind verursacht worden, nach Holland yehen, un
da mußten erfahren und sehen, NSecre Schweizer Gemeinden oder Amı-
schen 1n oyroßen Streit gekommen, un das me1lst durch Uneinigkeit der
Dıener und also weıt mıiıt einander yekommen un verfallen, also daß ohl

Jahre lang oder mehr kein Abendmahl gehalten, keine Jungen Leute
aufgenommen, keine Tauftfe bedient, eine Ehe befestigt und also sehr 1n
Unordnung gekommen, dafß viele Junge Leute sich 1n die Welrt verlassen
haben un dadurch 1e] Traurigkeit 1St verursacht worden bei ıhnen und
auch bei unls 1m Oberland IC

Und hat sıch Zugetragen, als WIr be; ıhnen 1ls daß sıch ine große Un-
einıgkeit ergeben hat Und als WIr auf Frieden arbeiteten, hat sıch die Ge-
meıinde zerteilt, daß WIr nıcht ohl wufßten durchzukommen. So sind WIr
gefragt worden, ob nıcht auf die meılisten Stimmen ankommt eifc SO
haben WIr aAber vesehen, Wenn WI1Ir Stimmen anhören, da{fß die meıisten Stim-
INeCenNn ZUur Linken fallen werden. Als s1e uns annn abermals fragten, ob
denn bei uns nıcht aut die meisten Stimmen ankommt, an  en WIr
ihnen: Jas WenNnn die Dıener un die Gemeinde miteinander einig sind eicC
Weil aber WL Diener und Gemeinde nıcht ein1g sınd, kommt hier-
iınnen nıcht autf die meısten Stimmen A sondern sollten beider Seiten
geneigt se1nN, diese Sach Uu11ls als unparteliusche Diener überlassen, nach dem
VWort des Herrn erkennen un: urteıilen. Welches S1e 2 hah8! endlich auch

und uns überlassen haben, Sut WIr können 1n uUuNsSsSCcCrTCLr Schwachheit
nach des Herrn Wort un christlichen Ordnung hierinnen urteilen IC
Dann haben WIr etliche gutmeinande und Christ kundige Gemeinde-
brüder mit ın die Kammer ZU Abrat 0980001 und ihnen die Sach VOorge-
tellt, WIr nach des Herrn Wort 1n unserer Schwachheit verstanden haben
S50 haben sS1e mM1t u1l5s5 gestimmt un das Urteil helfen geben, ohl DPer-

eınem Tag
Als WIr dieselbige Reise ohl Wochen 1n großem Kummer zugebracht,
haben S1e nach diesem uns angehalten, WIr sollten Jetzt noch länger bei
ıhnen bleiben un: das Abendmahl mit iıhnen halten. SO haben WIr ihnen
vorgestellt, sS1e sollten bedenken, daß s1ie lange Jahre miteinander in
Uneimigkeit gelebt haben und das allerdings bis aut gegenwärtige eIit. S1ie
sollten aber fleißig seın 1im Beten un: Wohlhalten un sollten 1n Geduld
stehen bıs aufs künftige Jahr Dann wollen WIr ihnen mıiıt des Herrn ilt
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wıeder Diener zuschicken, die mit ıhnen das Abendmahl halten un: Diener
anordnen etfc.

S50 1St 1m Jahr 1766 Hans Reichen Rıch) VO  - Mömpelgard (Montbeliard)
Jakob Rıbb (Rupp?) AUS dem Breisgau, Jakob Goldschmuitt VO  i Markirch
un Christen Güngerich VO  - Steinselz bei Weißenburg 1m Elsafß verursacht
worden, ıhnen nach Holland z} kommen, und haben das Abendmahl
mi1t ıhnen gehalten und Diener angeordnet.
ach diesen hat INnan auf ihr Begehren noch einen bestätigten Diener ZzU

Buch, Hans: Hübscher AausSs der Weißenburger Gemeinde, iıhnen zugeschickt,
der mit Abraham Later ( ın Grüningen un Peter Reichen un Davıd
Reichen in Sachmen (?) un Danıiel Reichen 1in Compen (Campen un
Christen Stutzmann be1 Compen und Christen Büry be] Grüningen sollten
helfen die Gemeinde bedienen un: haushalten BeiCc

Im Jahre 1:770 sind Jakob Kupferschmitt VO:  e} Salm 1m Elsafs, Christen
Joder VO  3 Rosenthal(erhof) in der Pfalz, Hans Natzıger VO  w} Essingen bei
Landau wiederum geschickt worden, etliche holländischen Dıiener be-
stätıgen un: auch sehen, Ww1e S1e sıch halten. Und dasselbige Mal haben
Sie wıeder sieben Wochen dort zugebracht.
Geliebte Freunde und Mitdiener, 1St vıiel Müh un: Arbeit angewendet
worden, die holländischen Schweizer Gemeinden wiederum in Frieden un
Ordnung bringen A Wır mussen aber mIit Leid erfahren, daß S1e schier
keine Jungen Diener können anordnen. S1e schreiben uns Z WLn s$1e schon
Stimmen aufnehmen, nehmen s1€e nıcht A} welchey sehr bedenklich und

beklagen 1St. nıcht diese Gemeinden 1in großer Gefahr sind USZU-

gehen?
Weıter haben NSeTEC Altväter für nötig erkannt un unseren Zeıten
in Gebrauch gehalten: Wenn ein Diener unversehens krank geworden 1St
oder On 1ın den Weg kommen ist un konnte nıcht 1n
die Kirche kommen, oll einen anderen Diıener benachrichtigen, der
da hinkomme. Kann aber keinen erlangen, solle doch auf den Ver-
sammlungsplatz Botschaft schicken un: die Gemeinde grüßen lassen und
die Ursach seines Ausbleibens oder da{ß diesmal nıcht kommen könne,
damıit die Gemeinde nıcht allzulang vergeblich aufgehalten oder verdrieß-
lıch werde, sondern, s1e mıiıt einander und ein1ge Kapitel g..
lesen un auch mit einander gebetet wıederum eimkehren könne.
Auch ISt schon geschehen, dafß Brüder der Gemeinden schon vielmals sıch
beschwert haben, daß ihre Dıiener, die Gemeinde sollen bedienen,
Sonntag, lange eıt nıcht kamen, sondern oftmals ausgeblieben sind bıs
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zehn oder elf Uhr un das olk verdrießlich worden 1St un: 1mMm Hof und
den Zäunen herumgestanden un bıs elf oder zwoölt Uhr WDas

iot für ine unangenehme Sache erkannt worden un arüber 1St erkannt
worden: Wenn zehn Uhr 1St un das olk 1St beinander und kein Diener
da iSt, die Vermahnung tun, auch keine Botschaft deswegen un sonder-
lıch auch keine wichtige Ursach vorhanden 1St, solle die Brüderschaft -
laubt se1n, nachdem s1e mit einander un einıge Kapitel gelesen
und miteinander gebetet haben, 1ın (sottes Namen wiederum heimzukehren.
Es kann WAar ohl oftmals geschehen, da{ß die Dıiıener lange nıcht Z olk
kommen un aber doch da un: 1m Abrat siınd und 1e] tun haben, w1e

oftmals viele unangenehmen Vortallenheiten x1ibt. In csolchen sollte die
Brüderschaft auch mit ihren 1enern Geduld tragecn und nıcht gleich dar-
über INUITCN, weil oftmals Sachen vorkommen, daß INa  -} die Gemeinde dazu
braucht EetCc

Geliebte Freunde, tragel für diesmal Geduld mMit diesem Schreiben. Dieses
1St viel, bei acht und Licht geschrieben worden, doch ohne Spiegel der
Augen, weiıl ıch bisher durch des Herrn Gnade meın Zzut Gesieht der Augen
behalten habe, dafür ıch dem Herrn höchlich Lob und ank Sapc.
Dieses 1St geschrieben 1im fünfundziebzigsten Jahr me1ines Alters, als iıch
1m tünfzigsten Jahr 1in Schwachheit und Unwürdigkeit Evangelium
gedient habe

Hans Nafziger VO  - Essingen

Wer dann solches mit uns auch also könnte verstehen, könnte sich auch hıer
och unterschreiben. 1ermiıt sind alle Diıener un Ältesten, auch Brüder
un Schwestern freundlich gegrüßt und der Gnade des Herrn befohlen.

Essıngen, den Chrıistmonat 1781
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